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Der albanische Konflikt scheint sich zu verebben .

Ossendar haben die Großmächte energisch abgewinkt - Man
verfiel auf den Ausweg , daß eine internationale Unter¬
suchungskommission in Albanien an Ort und Stelle die
dortigen militärischen Verhältnisse prüfen solle . ' Bei dieser
Untersuchung sollen auch deutsche Offiziere Mitwirken . Das
ist aber so eine ganz eigene Sache . Eine solche Mitwirkung ,
die England vorschlug , könnte für uns gefährlich werden
und uns möglicherweise in die Lage versetzen, gegen Süd -
slawien oder gegen Italien Stellung zu nehmen , also unfern
seitherigen Standpunkt strengster Neutralität aufzugeben .
Und das dürfen und wollen wir nicht . Allem Anschein nach
aber will man einen andern Weg einschlagen . Der Diktator
AchmedZogu selbst wünscht allerdings eine Einmischung
Italiens . Denn es handelt sich bei ihm um seine Existenz.
Die aufrührerischen Banden wollen ihn um jeden Preis
beseitigen .

England ist übrigens froh , wenn die südslawisch-
italienische Krisis recht bald zur Ruhe kommt . Denn es hat
mehr als genug mit China zu schaffen. Die Dinge spitzen
sich dort immer mehr zu einer letzten Auseinandersetzung
mit den Ausländern und namentlich mit England zu . Wohl
ist Schanghai , der Hauptplatz des internationalen Han¬
dels , im Besitz der Kantonesen . Neben Schanghai gehört
nun auch Nanking den neuen Machthabern . Damit ist
geographisch die Hälfte , wirtschaftlich sind drei Viertel des
Riesenreichs in der Gewalt der Kuomintang d . h . der chine¬
sischen Nationalisten oder Faszisten . Aber Ruhe ist damit
noch lange nicht eingekehrt . Erstens weiß der Mandschure
Tschangtsolin immer noch nicht , ob er sich Kanton in
den Weg stellen oder ob er besser mit ihm einen Ausgleich
suchen soll . Tut er das letzte nicht, dann werden die Süd -
chinesen auf Peking marschieren . Zweitens : Süd - oder Nord¬
chinesen, gleichviel, sie alle wollen mit der europäischen Vor¬
mundschaft und Bevorrechtung restlos aufräumen . Da wird 's
kaum ohne blutige Auseinandersetzungen abgehen . Sie zu
riskieren sind die strengen Konservativen in England ent¬
schlossen . Denn sie können sich von der glorreichen Uebsr -
l -ekeruna der alten Gewaltvalitik auch heute nicht losreißen .
Chamberlain dachte bisher anders , aber neuerdings ist
er angeblich wegen der Vorfälle in Nanking einer schär¬
feren Tonart nicht abgeneigt . Mit dem chinesischen Wespen¬
nest läßt sich nicht spassen. Wehe , wenn sie losgelassenl

Inzwischen arbeitet seit 21 . März in Genf die „Vor¬
bereitende Abrüstungskonferenz "

, die bis setzt
herzlich wenig Positives geleistet hat . Allem Anschein nach
wird sie auch diesmal nichts fertig bringen . Ist auch gar
nicht anders möglich . Kaum bäte der englisck>e Vertreter ,
Lord Robert Cecil . einen Entwurf vorgelegt , zog schnell
der Franzose Paul Voncour ebenfalls einen andern
Entwurf aus der Mapvs . Dem Franzosen sprang sein sozia¬
listischer Genosse, der Belgier Brouquere und der pol¬
nische Vasall S o k a l , bei . Nun steht Entwurf gegen Ent¬
wurf , beide arundsäblich vs^ üeden voneinander , hauptsäch¬
lich in der Bewertung der Reservebestände . Die Franzosen
meinen . Reservisten se ^en keine Soldaten , also gehörten
deren Millionen nicht zur Rüstung eines Volks . Als ob nicht
die Mobilmachung der allermächtigste Faktor bei einer Ver -
teidigungs - und auch einem — wohlverstanden — An¬
griffskrieg wäre ! Unter solchen Umständen wird man
auch diesmal in Genf zu keiner klaren Lösung , sondern nur
zu faulen Komprr -"- ' üm kommen , allo rM-iio in jene -.S ack -
gasfe einer Scheinlösung " geraten , vor der der
deutsche Vertreter , Graf Bernstorff , so dringend ge¬warnt hat . Von der ganzen Gesellschaft hat übrigens nurder Deutiche einen festumrissenen unmißverständlichen Stand¬
punkt eingenommen . Und der heißt : Deutschland ist ent -
waffnet . Nun kommen die anderen daran . Das steht klippund klar im Versailler Vertrag . Deutschland hat ein Rechtauf diese Forderung .

Im übrigen wird in der Welt lustig darauf los -
gerü st e t . Im enalischen Varloment wurden 6,1 Mil¬
lionen Pfund bewilligt , um die Schutzmaßnahmen gegenLuftangriffe auszubauen . s Für die italienische Flottewurden weitere Kreuzer , Torpedoboote und andere Kriegs¬
fahrzeuge bei der Kammer angefordert . Das russische
Heer soll , nach einer Mitteilung des englischen Kriegsmini -
steriums , jetzt eine Stärke von 650 000 Mann haben . Dazu
kommen 350 000 Mann an Territorial - und Miliztruppen
und etwa 8 Millionen Reservisten . Und da sollen wir „ P a -
zifismus " treiben ? Mit Recht erklärte der Sozialdemo¬
krat Eggerstadt unlängst im Reichstag : Der Pazifismus
sei ein schönes Ziel , aber bei der Einstellung der anderen
Staaten nicht zu verwirklichen .

Mit Frankreich ist ein H a n d e l s p r o v i s o ri u m zu¬
stande gekommen , und zwar auf Grund der Richtlinien , die

bereits in der letzten Wochenschau besprochen hatten .
Diesem Provisorium soll dann der längst erwartete Handels ,
vertrag seihst folgen . Nur ni" K vorher der französische Zoll -
' Offf von der Kammer verabschiedet werden . In Frankreich
selbst macht die von Poincare eingeleitete Festigung

ksvte Fortschritte , um so mehr , als nun
auch die Bank von England der französischen Bank zu Hilfe
kommen will . Die Einnahmen aus Steuern übersteigen —
im Gegensatz zu Deutschland — den Voranschlag . Wohl ist
die französische Ausfuhr ich Monat Januar .um 183 Millio¬

Samsiag den 2 . April 1927

Tagesspiege !
Der König von Rumänien ist wieder schwer erkrankt .
Rculer meldet , die Gesandten Japans , Englands und der

Vereinigten Staaten in Peking haben ihren Regierungen
Vorschläge über das Vorgehen gegen Kanton wegen der
Vorfälle in Nanking unterbreitet . Zwischen den drei Re -

gierungen finde ein reger Meinungsaustausch statt . — Ln ,
gemeinsamer Krieg wäre England , das sich allein nicht an
China heranwagt , jedensalls sehr willkommen .

neu Franken hinter der Einfuhr zurückgeblieben , aber der
Gesamtaußenhandel ist höher als vorher .

Mit steigender Entrüstung böron wir , wie nach und nach
ein Mandats st aat nach dem andern frischweg erklärt ,
sie würden die deutschen Kolonien nicht mehr zurück¬
geben . Der englische Kolonialminister Amery ging schon
vor Jahr und Tag mit diesem bösen Beispiel voran . Fran k-
reich folgte nach. Australien will in Deutsch-Neuguinea
nicht einmal Deutsche Hereinlossen. Belgien erklärte , daß
die Mandatsgebiete ihm dauernd überwiesen seien. Und die
Südafrikanische Union will wegen Deutsch-Ostafrika
nur der Gewat weichen . Da haben wir also den ganzen
Schwindel mit diesem Mandatssystem . Unter seiner Decke
versteckt sich der gemeinste Betrug , den man seit Jahrhun¬
derten in der Weltgeschichte an einem großen Volk verübt
hat . Und daß ihm vollends die Krone aufgesetzt werde , hat
der letzte Völkerbundsrat beschlossen , der „Ständige Mandats «
ausschuß " dürfe von sich aus nicht einmal Persönlichkeiten
aus den Mandatsgebieten anhören . Er darf höchstenfalls
Eingaben dorther annehmen , aber nur durch Vermittlung
der Regierung des betreffenden Landes . So etwas heißt
man in der Volkssprache „den Teufel bei der Großmutter
verklagen "

. Und auf dies^ Weise will der Völkerbund lein :
„ heilige zivilisatorische Aufgabe " (Art . 22) an den „zurück¬
gebliebenen " Völkern erfüllenI Es ist da wirklich nicht leicht,
ernst zu bleiben .

Unser Reichstag will noch bis 8 . April arbeiten und
dann in die Osterferien gehen . Bis dahin sollte der Reichs -
haushalt 1927 verfassungsmäßig verabschiedet sein .
Wird aber kaum möglich sein . Biel zu schaffen macht dem
Haushaltsausschuß der Finanzausgleich . Bisher haben
die Länder vom Reich eine Mindesteinnahme von 2400 Mil¬
lionen gewährleistet erhalten . Dieser Betrag wird auf ihr
Drängen auf 2600 Millionen erhöht . So erfreulich dieses
„Geschenk" auch für die Länder sein mag , so schwer ist die
Sorge , wie die Mehreinnahme aufzubringsn ist ? Eine wei¬
tere Erhöhung der Steuern ist nicht möglich, ohne die Lebens¬
fähigkeit der Wirtschaft selbst zu gefährden . Mehr Steuer ?
einnahmen können nur dann erzielt werden , wenn die immer¬
hin erheblichen Rückstände eingetrieben werden . Hiefür
braucht aber der Finanzminister 1760 weitere Steuerbeamte .
Und doch soll gerade an den Ausgaben für die Verwaltung
möglichst gespürt werden . Wahrlich , schwere Aufgaben für
Dr . Köhler . Und doch dürfen wir froh sein an diesem
Manne , der den Mut hat , zu erklären , lieber wolle er als
unpopulär von seinem Posten scl>siden , als daß er nicht
völlige Klarheit und Wahrheit in der Finanzgebahrung des
Reichs zurückgelassen hätte .

Auch der Reichswehrminister Dr . Geßler hatte keinen
leichten Stand . Aber er hat wieder einmal mit bewunderns¬
werter Klugheit , Energie und Schlagfertigkeit seinen Mann
gestellt , was um so böb " r zu b -werten ist , als er kurz vorher
mit seiner Gattin am Grab seines zweiten und letzten Kinds
stand . Unsere Reichswehr ging mit blankem Schild aus die¬
sem Turnier hervor . Wohl ist sie klein, aber , wie auch das
Ausland zuaibt , eine erOklokOae W " ffe . Sie gehört keiner
Partei und keinem Stand ; sie gehört dem ganzen deutschen
Volk an . V? . N.

Finanznot
Die „Deutsche Tageszeitung " schreibt : Die Finanzverhält¬

nisse des Reichs gestalten sich zu . einem politischen Problem
ersten Rangs . Die öffentlichen Ausgaben in Deutschland
zeigen einen eigenartigen Dualismus , wie er in den ande¬
ren großen europäischen Staaten nicht bekannt ist : vor allem
in dem Nebeneinander zwischen den Haushalten des
Reichs und der Länder .

Hierbei besteht wieder die besondere Eigenart , daß die
Einnahmen sehr stark beim Reich zentralisiert sind,
während die Ausgabewirtschaft im wesentlichen in
den Händen der Länder liegt . Infolgedessen werden die
Haushalle der Länder vom Reich gespeist in der Form der
sogenannten Ueberweisungen , die von Jahr zu Jahr ge¬
stiegen sind . Im Reichshaushalt des Jahrs 1927 machen
sie die runde Summe von 2645 Millionen Mark aus . Damit
ist aber die Gesamtsumme der wirklichen Ueberweisungen
nicht erschöpft. Eine sehr große Zahl von Fonds , die im
Haushalt des Reichs erscheinen , werden faktisch ganz oder
teilweise den Ländern zur Bewirtschaftung überwiesen , so
3- B . die Beiträge zur Bestreitung der Polizeikosten im
Betrag von 190 Millionen Mark .

Wie verhalten sich nun die Ueberweisungen zum Gesamt -
Haushalt ? Der HaiMaU ^ Hes Reichs weist für 1Z27 eine
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Summe von rund 8526 Millionen Mark für die allgemein «
Reichsverwaltung aus . Dazu kommt der Haushalt
der D a w e s l a st e n mit rund 1977 Millionen Mark . Das
ergibt zusammen eine Gesamtlast von rund 10,5 Milliarden
Mark allein im Reichshaushalt . In dieser Summe sind nun
wieder enthalten die anteiligen Lasten der Reichsbahn
und der Industrie , die nach dem Dawesgesetz zu den
Kriegsentschädigungen besonders beitragen müssen . Leider
findet sich im Haushaltplan an keiner Stelle eine klar «
Uebersicht hierüber , welche Summe vom Reich insgesamt
in Form von Ueberweisungen an Länder und Gemeinden ^
gehen . Auf der anderen Seite aber überweist das Reich
mit dem Geld auch eine steigende Zahl von Ausgaben
au die Länderverwaltungen , namentlich auf sozialem Ge¬
biet . Durch dieses eigenartige System , das eine klare
Scheidung der Aufgaben vermissen läßt , ist natür¬
lich die Durchsichtigkeit unserer Finanzverhältnisse außer¬
ordentlich erschwert .

Aber das ist nicht die einzige Unklarheit . Wir sind un -
begreiflicherweise völlig im Dunkeln darüber , wie hoch sich
die Gesamtsumme der öffentlichen Aus¬
gaben in Deutschland beziffert . Die vom Reichs -
finanzminister gelegentlich angegebenen Summen beruhen
auf Schätzungen . Um diesen Ueberblick zu gewinnen , muß
man auch die Gemeindefinanzen und die öffentlich-
rechtlichen Versicherungsanstalten mit heran -
ziehen . Denn der größere Teil der vom Reich den Ländern
überwiesenen Summen wird von diesen an die Gemeinden
und Gemeinde -Verbände weiter überwiesen .

Dreierlei ist zu fordern :
a ) eine klare Uebersicht über die Ausgaben der öffent¬

lichen Verbände ;
b ) eine klare Scheidung der Verwaltungsausgaben

zwischen Reich und Ländern ;
a) eine klare Darstellung dessen, was aus dem

Reichshaushalt an die Länder und mittelbar an die
Gemeinden überwiesen wird .

Damit ist aber der Aufgabenkreis nicht geschlossen . Ein
großer Teichder öffentlichen Ausgaben wird nicht durch d -e
Behörden geleistet , sondern durch die Einrichtung der öffent¬
lich - rechtlichen Versicherungen : Krankenkassenversiche¬
rung , Invalidenversicherung , Unfallversicherung , zu denen
jetzt auch die Ermerbslosenoersicherung kommt usw . Es
sollte selbstverständlich sein, daß das Arbeitsministerium
fortlaufend über die Gesamteinnahmen , Gesamtausgaben
und den Verwaltungsapparat dieser öffentlich - rechtlichen
Einrichtungen der Oeffentlichkeit berichtet . Erst wenn diese
neben den staatlichen Etats bestehenden öffentlich - rechtlichen
Sozial - Etats in die Untersuchung unserer Finanzwirtschust
einbezogen werden , erabt sich ein wirkliches Bild von der
öffentlichen Finanzwirtschaft .

Die Deckung des Reichsbedarfs stieß schon im
Vorjahr auf Schwierigkeiten . Der frühere Reichsfinanz¬
minister Dr . Reinhold legte noch kurz vor seinem Ab¬
gänge eine Anleihe auf , deren wirklicher Erfolg bekanntlich
zweifelhaft gewesen ist . An sich ist gegen eine ver¬
ständige Anleihepolitik nichts zu sagen . Es ist richtig , wer .
bende Anlagen nicht aus laufenden Einnahmen , sondern
aus Anleihen zu bestreiten . Es ist aber nicht zu verkennen ,
daß das Reich leider wenig werbende Anlagen schaffen
kann . Als solche könnte man eigentlich nur Verkehrsanlagen ,
wie beispielsweise Kanäle bezeichnen . Aber auch hier ist die
Frage , ob Kanäle wirklich rentabel , d. h . werbend sind,
bestritten . Praktisch kann man sagen , daß eine vorsichtige
Finanzoerwaltun g , wie die praktischen Verhältnisse bei uns
nun einmal liegen , nur recht geringe Summen auf Anleihe
nehmen darf , und daß die ganze gewaltige Last der Reichs¬
ausgaben im wesentlichen auf den Schultern der Steuer ,
träger ruht , da ja die einzige , dem Reich wirklich zur
Verfügung stehende Betriebsverwaltung , nämlich die
Reichs post , leider nur sehr bescheiden« Reineinnahmen
abwirft . Folgt man dieser Auffassung , so ist das ständige
Anwachsen der Reichsausgaben überaus bedenklich.

Noch schlimmer ist , daß die Etatsziffern keinen richtigen
Anhalt geben für die wirklichen Ausgaben . In
jedem Jahr werden Nachtragsetate vorgelegt und
beschlossen , in der Regel auf Wünsche der Parteien zurück¬
gehend . Der Haushalt für 1927 ist noch keineswegs erledigt ,und schon zeigt sich, daß die Reichstags beschüsse
sowie die zustimmende Reichsregiervng nicht viel wenigerals eine halbe Milliarde über den Etat hin -
aus anfordern werden .

Man kann den Klagen wegen Uebersteuerung noch so
kritisch gegenüberstehen : Jeder , der das praktische Leben
s^nnt , weiß , daß viel Einzelwirtschaften und UnternehmungenMute schon an der Steuerlast zugrunde gehen . Im übrigen
ist es Aberglaube , daß in irgend einem Land die Reichendie Steuerlast allein tragen können . Die Steuerlast ist in
Wirklichkeit die „ tote Last "

, die von dem Produktionsnutzen
abgezogen wird . Je höher der Abzug , desto geringer ist
der Betrag , der für die Lebenshaltung übrig bleibt .
Deutschland ist aber das höchst besteuerte
Land der Erde . Ein Fünftel der Reichsausgaben müssen
wir ohne weiteres als Dawestribut abliefern : aber auch der
Rest ist noch zu hoch .

Was ist zu tun ? Früher sah der Reichstag sein
oberstes Recht darin , die Wirtschaftsführung des Reichs



auf das Sparsamste zu überwachen . Jetzt erschöpft sich das
Bewilligungsrecht des Reichstags vielfach in Ausgabe¬
bewilligungen statt in Ausgabebeschränkun -
g e n . Der Haushaltausschuß ist besonders berufen, für Spar¬
samkeit zu sorgen , aber er hat kein Recht, anderweit gefaßte
Beschlüsse rückgängig zu machen . Außerdem ist auch er gegen
Schwächeanfälle nicht gefeit und verfällt auch seinerseits
manchmal in die allgemeine Neigung zu spenden , statt zu
sparen.

Und die Reichsreqierung ? Früher brauchte sie
vom Reichstag neu beschlossene Zusatzbewilligungen nicht
auszuführen. Heute ist die Reichsregierung von ihm ab¬
hängig. Das ist rechtlich zweifellos und könnte doch prak¬
tisch anders sein . In England besteht das Gewohnheitsrecht,
daß die Regierung keine Ausgabenbewilligungsanträge aus¬
führt, dis sie nicht selbst vorher genehmigt hat . Dieses Recht
sollte unsere Reichsregierung für sich an Anspruch nehmen ,
d . h . das Recht des Vetos gegen jede neue Ausgaben-
bewiüigung.

eue Nachrichten
Erklärungen des Reichsfinanzministers

Berlin , 1 . April . Einem Vertreter des WTB . gegen -
über erklärte Reichsfinanzminister Dr. Köhler , die Hoff¬
nung , daß der Aeichshaushalk trotz der 750 Millionen Ileber-
schreitungen doch noch ausgeglichen werden könne, stütze sich
auf die Mehrerkräge der Einkommen - und Körperschafts¬
steuer im stanuar und Februar ds . 3s . Die übrigen Einnahme-
stellen seien im Haushaltplan schon außerordentlich hoch
eingestellt . Die Steuer rück stände , die sich aus eine
halbe Milliarde belaufen , dürften wohl zum überwiegenden
Teil einkammen . Bei der Eintreibung , die im Interesse der
übrigen Steuerzahler notwendig sei, werde mit der gebote¬
nen Rücksicht vorgegangen werden ; Existenzen zu vernichten
sei nicht die Aufgabe der Finanzverwalkung . Gegen bewußte
Steuerdrückeberger werde aber unnachsichtlich und, wo nö¬
tig , gerichtlich vorgegangenen werden. Bei der Ueberwsi-
sung von 2,6 Milliarden an die Länder und Gemeinden
könne von einem „ Geschenk " keine Rede sein , sie haben viel¬
mehr gesetzlichen Anspruch auf 75 v. H . der Einkommen¬
steuer und der Betrag werde 1927 wohl einkommen. Bezüg¬
lich der geschädigten Auslanddeutschen usw . , der Erhöhung
der Beamtenbesoldung und der Kriegsbeschädigten werden
dem Reichstag bestimmte Vorschläge zugehen .

Die deutsch französischen Handelsverkragsverhandlungen
Berlin . 1 . April . Die deutsche Abordnung für die Han-

delsvertagsverhandlunaen mit Frankreich wird am Sonntagwieder nach Paris reisen , wo die Verhandlungen über den
Hauptvertrag am Montag beginnen, nachdem das
vorläufige Abkommen von der Reichsreaierung gestern
unterzeichnet worden ist . Darin wurde Frankreich eine
Weineinfuhr nach Deutschland von 70 000 Doppelzentnern
oder etwa 58 000 Hektoliter ( die Franzosen hatten in ihrer
Bescheidenheit 150 000 Doppelzentner verlangt ) in drei
Monaten zugestanden. Die französischen Zugeständnisse für
deutsche Jndustriewaren beschränken sich aus eine Zulassung
von Waren im Wert von nur 69 Millionen Papierfranken
( 1 Franken gleich 16,6 Pfennig ) . Diese 59 Millionen ver-
eilen sich aus die Maschincnindustrie mit 23 Millionen
Papiersranken , die Elektrotechnik mit 17 bis 18 Millionen,
die chemische Industrie mit 13 Millionen, die Holzindustriemit 3,5 Millionen und das Brauereigewerbe mit 0,5 Millio¬
nen Papierfranken , vorausgesetzt , daß die deutsche Industrie
die ihr eröffneten Mengen in der festgesetzten Frist noch
ausnützen kann, während die Franzosen die Weinmengen
vsrsandfertig auf Lager haben.
Zählung -er Bank für 3ndustrieobligakisnen auf Nepara -

tionskonlo
Berlin, 1 . April . Die Bank für Deutsche 3ndustrieobli-

oationen hat heute den Betrag von 125 000 000 Goldmark
gemäß den Bestimmungen des Dawesgesetzes als erste Halb¬
jahresrate der für das dritte Entschädigungsjahr vorge¬
sehenen Iahreszinsleistung von 5 Prozent auf die 5 Mil¬
liarden Belastung der deutschen 3ndustrie dem Dawesgeneral-
agenten überwiesen.

Eine Abstimmung aus Versehen
Berlin, 1 . April . 3m preußischen Landtag brachte die

Deutsche Voikspartei einen Antrag ein , der die Regierung
auffordert , für die Erbalkuna und Entwicklung der Simul -
tanschulen einzutreten . Die W i r t s ch a f t s p a

'
r t e i stimmteaus Versehen mit Nein statt mit 3a , so daß der An¬

trag abgelehnt wurde. Bei der dritten Beratung wird der
Antrag erneut zur namentlichen Abstimmung gestellt werden.

peinlicher Zwischenfall am Bismarckdenkmal in Berlin
Berlin , 1 . April . Am 1 . April gegen 12 Uhr mittags

versammelte sich eine Gruppe von etwa 15 Herren , meist
ehemalige Offiziere , am Bismarckdentmal vor dem Reichs¬
tag , wobei der bekannte General von Wrisberg eine
Ansprache halten wollte. Ein junger Mann der Schutz¬
polizei schritt jedoch ein , da innerhalb der Reichstags-Bann¬
eile öffentliche Reden verboten seien . Er forderte den Gene¬
ral zum Weitergehen auf, und als er sich weigerte, legte
ihm der Schutzmann die Hand auf die Schulter und forderte
ihn aus , mit nach der Polizeiwache zu kommen .Der General schickte sich an , dieser Aufforderung Folge zu
leisten , brach aber nach wenigen Schritten tot zusammen.Ein Schlaganfall aus begreiflicher Erregung hatte seinemLeben ein Ende gemacht . — Die deutschnationale Fraktion
des Preußischen Landtags richtete an den Minister des
Innern die Anfrage , ob der Minister mit dem unerhörten
Vorgehen der Schutzpolizei einverstanden sei , und ob die
Polizei Weisung erhalten habe, auch stille vaterländische
Kundgebungen am Bismarckdenkmal am 1 . April, Bis¬
marcks Geburtstag , zu verhindern , die keine Massen -
amammlunaen seien und daber nickt als Verstoß gegen das

Bännmeilengesetz gelten können , während internationalen
Kundgebungen der weiteste Spielraum gegeben werde .

In Hamburg wurden die Teilnehmer an einer Vis-
markfeier an dem riesigen Bismarckdenkmal von Kom¬
munisten überfallen. Ein Mann wurde durch Messerstiche
verletzt.

Vorläufige Lösung der Handelsministerfrage in Bayern
München , 1 . April. Seit dem Rücktritt des inzwischen

verstorbenen bayerischen Handelsmtnisters v . Meine !
(9. Februar ), der den Deutschnationalen nahestand, bildete
die Frage der Neubesetzung des Handelsministeriums einen
Streitpunkt zwischen den beiden wichtigsten Koalitions¬
parteien, der Bayerischen Volkspartei und den Devtschnatio -
nalen. Nach langen Verhandlungen ist nun die Vereinbarung
getroffen und von der Landtagsmehrhsit beschlossen worden,daß Ministerpräsident Dr . Held zunächst das Handels.
Ministerium mit übernimmt . An Stelle des nicht ganz frei¬
willig zurücktretenden bisherigen Staatssekretärs Dr . Schmidtwurde der Sekretär der Deutschen Akademie , Frhr . Hansv . We l s e r , der den Deutschnationalen nahesteht , zumStaatssekretär im Handelsministerium ernannt . Die sozial¬
demokratische Fraktion , die vorher eine gegnerische Stellungeingenommen hatte, stimmte für das Abkommen .Entsprechend dem Wunsch der Deutschnationalen ist die
Lösung nur als eine vorläufige anzusehen , die längstens bis15. Februar 1928 gelten soll . Aus der Verbindung des
Handelsministeriums mit dem Ministerpräsidium soll die
Bayerische Volkspartei keinerlei Rechte für die Zukunft ab¬leiten dürfen . Keinesfalls dürfe das Handelsministerium imSinne der Verwaltungsvereinfachung einseitig aufgehobenwerden, sondern wenn es abgebaut werden sollte, müsse es
zusammen mit dem Sozialministerium abgebaut werden . —
Frhr . v . Welser war Staatssekretär im Reichsministeriumdes Innern , trat aber zurück, als Abg . Sollmann (Soz .)
dieses Ministerium übernahm.

»
Die französische Angrifssgefahr der Grund für die

italienischen Rüstungen
Mailand , 1 . April . Der Popolo d 'Jtalia schreibt : Frank¬

reich hat dieses Jahr 5 Milliarden für das Heer , 2 Mil¬
liarden für die Marine, 1,5 Milliarden für Luftschiffayrtund 7 Milliarden für eine von Dünkirchen bis Nizza rei¬
chende „chinesische Mauer" bewilligt. Ferner wird in Kor¬
sika , dem Herzen des Mittelmeers , eine große Flugzeugstelle
errichtet , von wo aus man Flüge nach Rom unternehmenund ewige Denkmäler zerstören kann , die selbst die Bar¬
baren geschont haben. Südslawien hat kürzlich von Frank¬
reich 30 Rsnault-Panzerautomobile und 200 Flugzeuge er¬
halten . Der Friede werde noch einige Zeit andauern , aber
das faszistische Italien könne in Anbetracht allseitiger Rü¬
stungen unmöglich ungenügend gerüstet bleiben .

Infolge des bedrohlichen Geburtenmangels in Frankreich
ist die französische Regierung bestrebt , möglichst viele Aus¬
länder zu naturalisieren (d . h . zu französischen
Staatsbürgern zu machen ) und besonders aus den Familien
der in Frankreich ansässigen Fremden junge Leute fürden französischen Heeresdienst zu bekommen .
Der Kammer ist bereits ein Gesetzentwurf " über die Neu¬
regelung der Naturalisierung zugegangen.

Der Vatikan gegen die Ackion franxaife
Paris , 1 . April . Der Vatikan hat allen katholischen

Geistlichen die Mitgliedschaft an der monarchisch eingestell¬
ten , streng nationalistischen Vereinigung „Action franxaise "
bei Strafe der Amtsenthebung verboten ; Laien , die Mit¬
glieder sind , sollen von den Sakramenten ausgeschlossen
werden . Der Erzbischof von Bordeaux hat den früheren
Karmelitermönch A,bö Barbara bereits des Amtes ent¬
hoben. Die Anordnung des Großpönitenriars Kardinals
Frühwirth in Rom hat aber in Frankreich große Er¬
regung hervorgerusen. Die linksstebende „Ere Nouvelle"
schreibt, ein solches Eindringen des Papsttums in die reli¬
giösen und besonders auch in die politischen Angelegenheiten
Frankreichs könne nicht geduldet werden. Die Mitglieder
der Aktion müßten sich entweder unterwerfen oder sich den
bereits exkommunizierten Franzosen anschließen , oder eine
Kirchenspaltung in Frankreich Hervorrufen. - .

Neue Schlappe der Spanier in Marokko
Paris , 1 . April . Der Kaid Chamischi , der sich den Spa¬

niern unterworfen hatte , hat sich aufs neue erhoben und be¬
droht Targist. Eine spanische Abteilung wurde vollständig
aufgerieben; der Haupunann und drei andere Offiziere wer¬
den vermißt . Eine andere Abteilung mußte unter schweren
Verlusten auf französisches Gebiet flüchten . Die Ktama ist
in Hellem Aufruhr.

Nach einer Meldung aus Gibraltar ist ein französischer
Dampfer, mit Truppenverstärkungen für Marokko an
Bord, bei der 3nselgruppe Velez Gomera in Brand geraten
und hat drahtlos um Hilfe gebeten .

Acht Meilen südöstlich von Gibraltar hat ein englischer
3ndiendampfer einen spanischen Dampfer im Nebel in den
Grund gebohrt, die Mannschaft wurde zur Hälfte gerettet,
18 Mann werden vermißt . Das englische Schiff ist mit
einem Leck im Hafen von Gibraltar eingelaufen.

Dis Wirren in China
Die englische Regierung hakte eine Truppenabkeilung

nach Nordburma entsandt, angeblich um die Sklaven
in Nordburma zu befreien, in Wirklichkeit, um im nörd¬
lichen Burma, das an die unter der Herrschaft Kantons
stehende Provinz 3ünnan grenzt, Militär st ationen
zu errichten, um die von dort herübersprühenden Funken
der kommunistischen Werbearbeit abzuwehren. Die Eng¬
länder wurden aber von den Burmesen übel empfangen .In dem Kampf fielen ein englischer Hauptmann und zwei
indische Soldaten , drei wurden verwundet, ein Dolmetscher
wird vermißt.

Neutsr meldet, der nationalistische Finanzminister Soong
versuche eine in 5 Monaten rückzahlbare Anleihe von 5 Mil¬

lionen Dollar abzuschließen , für die als Sicherheit d!e
schlagszölle dienen sollen.

Der allrussische Zsnkralgewerkschafksrak überwies dem
Schanghaier Gewerkschaftsrat 100 000 Nudel zugunsten der
chinesischen Opfer der Beschießung von Nanking .

Der « Daily Mail " zufolge soll die englische Regierungein Ultimatum an Kanton gerichtet haben.
Die «Newyork Sun " weiß zu melden , daß in Paris Ver¬

handlungen zwischen der französischen Negierung und den
Konkonesen über eine Rückgabe des französischen Nieder-
lasftmgsgebieks in Schanghai an China staktfinden .

Deutscher Reichstag
Berlin, 1 . April .

Bei der zweiten Lesung des vorläufigen Finanzausgleichs
gibt namens der Regierungsparteien Graf Westarp
(Dntl . ) eine gemeinsame Erklärung ab : Diese Parteien be¬
grüßen den entschlossenen Willen des Finanzministers , bei
der zukünftigen Gestaltung des Reichshaushalts eine größere
Klarheit und Einfachheit herbeizuführen. Auch die Kassen¬
führung soll vereinheitlicht werden. Die Daweslasten machten
sich in immer steigendem Maße fühlbar . Das Volk hat noch
nicht den vollen Ernst der finanziellen Lage erkannt . Die
Regierungsparteien hielten es für ihre Pflicht, nachdrücklich
auf die Tragweite dieser finanzpolitischen Lage aufmerksam
zu machen und darauf hinzuweisen , daß auf die Dauer
das deutsche Volk die gegenwärtigen hohen Steuerlasten
angesichts der Kriegs - und Inslalionsverlusle nicht tragen
kann . Die Gemeindegetränkesteuer ist für Wein und Brannt¬
wein beseitigt . Für Vier sei die Getränkesteuer aufrecht
erhalten , um eine stärkere Anspannung der Realsteuern zu
ersparen. Die Erhöhung der Bierstsueranteile für die süd¬
deutschen Länder halten die Regierungsparteien für inner¬
politisch und finanziell begründet, sie glauben, daß sie mit
einfacher Mehrheit beschlossen werden kann . Die Parteien
hoffen , daß es möglich sein wird, die große Verwattungs -
reform in Reick Ländern und Gemeinden nach einheitlichen
Gesichtspunkten recht bald durchzuführen

Preuß . Ministerpräsident Braun erhebt Widerspruch
gegen den Finanzausgleich.

Sächsischer Gesandter Dr . Gradnauer : Sachsen habe
infolge seiner starken Bevölkerung und seiner Industrie
höhere Aufgaben sozialer Art , solle jedoch an Preußen und
Bayern Unterstützungen abführen . Die sächsische Regierung
spreche die Erwartung aus , daß der Reichstag seine Hand
zu Maßnahmen solcher Art nicht biete .

Abg . Dr . Hertz (Soz .) beantragt , das Gesetz über die
Erhöhung der süddeutschen Biersteveranteile an den Aus¬
schuß zurückzuverweisen . -

Abg . Bredt ( Wirtschaftliche Ver .) beantragt , die Be¬
ratung der Vorlage über die Biersteueranteile zu vertagen ,bis der Staatsaerichtshof entschieden habe , mit welck ' r
Mehrheit diese Vorlage angenommen werden müsse. Der
Antrag wird abaelehnl.

Bäuerischer Stocitsrat von Wolf : Namhafte Juristen
sötten bereits ein Gutachten dahin abgegeben , daß nicht jede
Aend ->rung des Vi ° rsteueraes ? tzes eine Verfassungsänderung
sei . Bayern kämpfe um seine Existenz und verlange sein
Reckt .

Der sozialdemokratische Antrag auf Rückverwsisung der
Vorlage über di? Biersteueranteile an den Ausschuß wird
mit 189 gegen 163 Stimmen abgslehnk .

Es werden dann die zurgckasstMen Abstimmungen zum
Reichsfinonzministermm vorgenommen und die Ausschvß -
bescklüüe bestätigt. Dementsprechend werden u . a . gestrichen :
600 000 für den Um - und Erweiterungsbau für das
Lande-üjnanzamt Hannover . 360 000 für den Neubau
eines Finanzamtsgebäudes in Käln und 100 000 für den
Umbau des Hauptzollamts in Dresden . Der Betraa van
2 .4 Millionen zum Schub des auf der Intel Helaolcmd be¬
findlichen reickseigenen Geländes gegen Felsabüürze und
Angriffe des Meers wird um 1 Million gekürzt . Das Haus-
hall ^ g -' selz wird genehmigt-

Bei der folgenden zweiten Lesung des Finanzausgleichs
behauche Abg . I u n k e , daß die agrarischen Länder gegen¬über den industriellen bevorzugt werden , besonders Bayern .
Abg . Fischer - Köln ( Dem .) : Das Finanzausgleichsprovi-
sorivm mache durchgreifende Reichssteuersenkungen unmög¬
lich : die Senkung der Realsteuern werde auch nur Theorie
bleiben .

Reichsfinanzminster Dr . Köhler weist darauf hin , daß
der Haushalt nur unter den schwersten Anstrengungen
ins Gleichgewicht gebracht werden konnte . Geirrt habe er
sich , als er früher die Uebernahme der Erwerbslosenfürsorge
mit etwa 120 Millionen vorsehen zu können geglaubt habe ,
während mit mindestens 250 Millionen für die Erwerbs¬
losen- und die Krisenfürsorge zu rechnen sei - Angesichts
solcher Mehrbelastungen werde auch der beste Etat ins
Wanken gebracht und man werde nach Deckungen greifen
müssen, die man gern in Ruhe gelassen hätte . Durck dis Er¬
höhung der Biersteueranteile seien die Grenzgebiete Preußens
in keiner Weise geschädigt worden, denn noch in den letzten
Tagen seien für die Ruhrhilfe 30 Millionen neu eingesetzt
und der Grsnzfonds von 15 auf 25 Millionen erhöht worden.

Abg . Drewitz (W .V .) : Das finanzielle Entgegenkom¬
men gegenüber Ländern und Gemeinden mache es der Wirt -
schaftsparkei unmöglich , noch länger der Regierung wohl¬
wollend neutral gegenüberzustehen . Es gebe keinen an¬
deren Weg , um der Verschwendung der Länder und Gemein¬
den zu steuern , als sie auf sich selbst anzuweisen und ihnen
das Zuschlaqsrecht zur Einkommens- und Körperschafts¬
steuer zu geben .

Aus derNach barschast .
Stahlhelm Landesverbandstag in Pforzheim . Anläß¬

lich des Stahlhelm -Landesoerbaydstags findet heute Sams¬
tag abend während des Banketts im Saalbau Pforzheim
die Fahnenweihe der Ortsgruppen Wildbad , Pforz-
heim und Heidelberg statt . Der Bundesführer Seldte ,



sowie der friihere Führer der „Orgesch ", Forstrat Esche¬
rt ch , und andere bedeutende nationale Führer werden
daselbst sprechen . Die Stadt Pforzheim trägt aus diesem
Anlaß reichen Flaggenschmuck.

Evang . Gottesdienst . Sonntag Iudica — 3 . April .
9 '/s Uhr Predigt , Stadtpfarrer Dr . Federlin . Abendmahl
der Neukonsirmierten . — 2 Uhr Predigt , Stadtv . Dieterich.

Freitag , 8 . April : 8 Uhr abends Vorbereitung und
Beichte, Stadtvikar Dieterich.

LleMls - AiM -klM »
Ständig Ksuksiten ! ttören überreu^tl

lVlusik - 6s '
! 68SM3 >6p ^ forrbsim .

Kath Gottesdienst . Pasflonssonntag Iudica , 3. April .
7 /̂t Uhr Frühmesse ; 9 Uhr Predigt und Amt . — 2 Uhr
Andacht , hernach Mütterverein . — Werktags : Montag
keine hl . Messe ; an den übrigen Tagen 7 '/- Uhr hl . Messe .
— Freitag (Fest der sieben Schmerzen Mariä ) 6 Uhr
abends Fastenandacht . — Beichte : Samstag nachmittag
von 3 -—6 Uhr durch einen fremden Geistlichen ; Sonntag
und werktags vor der hl . Messe . — Kommunion : Sonn¬
tag und werktags bei der hl . Messe ; Montag nicht.

Die Hundebefitzer
werden auf ihre Pflicht zur An - und Abmeldung ihrer
Hunde in der Zeit vom 1 . bis 15 . April aufmerksam ge¬
macht.

Wer bis zum 15 . April die Abmeldung eines bis da¬
hin versteuerten Hundes unterläßt , hat die Abgabe für das
neue Jahr fortzuentrichten .

Wer nach dem 1 . April einen steuerbaren Hund zu
halten beginnt , hat hievon binnen zwei Wochen der Ge¬
meindebehörde Anzeige zu erstatten .

Es ist Anlaß geboten , darauf hinzuweisen , daß Verfeh¬
lungen gegen vorstehende gesetzliche Vorschriften künftighin
strafrechtlich verfolgt werden .

Wildbad , den 24 . März 1927 .
Stadtschultheißenamt .

Nationaler Frauendienst.
Montag nachmittag 3 Uhr : „ Kühler Brunnen "

Bortrag M Fm Ws. Jacob, Tübingen :
„Wie kann ich meinen Haushalt und meine Kleidung

neuzeitlich und doch sparsam einrichten.
"

Alle Hausfrauen von Wildbad sind herzlich eingeladen .

Oelcliätts - ^ rökknunx
und LmptetllunZ .
iVlemer ^escbätrten Kundsclmkt , sowie der

verebrl. LmwotmLrscbakt rmr Kenntnis, dak
icb im Dause I^piir Ki' suO (kruderer Kon -
sumvereinslaclen) ein

LödeNiM
einsssrictitet babe , unci bitte, bei Dedark sieb
meiner erinnern ru wollen .

Ls wirck mein vornebmster Orundsatr : sein ,
meine Kunden jederzeit mit reellen Waren
auls sorgfältigste ru bedienen.

ktoLbaLbtungsvoII

LrMilllllg SÜMtsg Ü6U 4 . Lsri! ! 927 .

ZA ^ irr ? Z

Wir empkeblen in
In . Qualitäten

sowie sämtlicbe

in grökter ^ uswabl

Ve » »» » »Zzssr » »» « iss

Decken 8ie Ibren Ledark beim KsrHeiitsi » ,
w elcber kür beste Qualität garantiert .

Oberförsterstelle Wildbad .

NeiMerkRs
am Dienstag , den 5 . April
1927 , nachm . 6 Uhr , in Wild¬
bad in der Rennbachbrauerei
aus Abtlg . 16 Hohe Dohle ,
21 Paulinenhöhe , 24 Bock¬
stall, 28 Kleiner Wendenstein ,
30 Lehenbrückle, 41 Lehen¬
kopf, 47 Blockhaushang mit
zus . 850 Nadelholz - und 100
Buchenwellen (geschätzt) .

Schützenverein
Wildbad .

Morgen Sonntag von
2 Uhr ab

A.
Am 18. April (Ostermontag )

Uebungsschießen.
24 . April Schlußschtsfzen
Zahlreiche Beteiligung er¬

wartet
M ölWenMisterlNt.

In den nächsten Tagen trifft ein Waggon

ein und nimmt noch Bestellungen entgegen
Carl Lubach sen., Telephon 62.

l« Fräulein , 20 Jahre alt , aus
s guter Familie (Wirts -Tochter) ,

tüchtig in Wirtschaft und Haus¬
halt , sucht Vertrauensposten als

es stt^ c/se^/mA so'

ZE c/es stÄsLs^s,
§ //7tvs/i^ 6/7 ^

llVse/'S /§/' /b s//7
s/ivr/Alss M//7s/

s ! IZ

WWW 1S«7 .
Sämtliche Schulkamerädinnen
und -Kameraden treffen sich
heute abend 8 Uhr

im

„Kühlen Brunnen"
MN «Mi»!

kütel-koMlIss
M8 « sreii
Sotei'KkSkdiM
in sokMsrsk !; Lllunlglüm
lllll! LWkSr86M6 8SMti .
MtsoliM -Lktilksl
ksvkM 8ie ru VsrL»g8-

prsiLLü bsi
I-llMig Vlelriv!»

bei bescheidenen Ansprüchen . Nähere Auskunft gibt Fran
Anna Brachhold We . , Wildbad .

kkorrdk !m,Usk8l! . 34/36
Mir verlange VerNeter -Lelueti

Zwei gebrauchte

IWenteWiihe ,
gut erhalten , sind billig ab¬
zugeben . Wo , sagt die Tag¬
blattgeschäftsstelle.

Alle Sorten

Kleiderbügel
u.Hosenstrecker

sind am Lager
bei

Wert Acker .
Turn -Verein

Wildbad .
Samstag abend 8.30 Uhr

Versammlung
im „Gasthaus zum Hirsch " .
Zahlreiche Beteiligung wird
erwartet .

iirbeiter-
8p«rt-
Vereill

MSbsä .
Morgen Sonntag vormittag

1. Wrim-s-WettsM
WM -Mzhei«.

Beginn : 1 . Mannsch . 10 Uhr,
2 . „ V- 12 Uhr

(neuer Sportplatz ) .

^ ir sin6 von 6er berliner Linlrsuksreise Zurück !
Ls ist uns gelungen , staunend billige (Qualitätsware

Kostüme , dlautel , Kleider , Vluseu

Kmderldeider und Kmdermäutel

ru erwerben, x 5ie tun gut 6arsn, beizeiten ikre
V(skl unter (len berrlicben Sortimenten ru tretten !

un6
Lwar

M



fnükjakri

- s Mulreiten

Regen-Mäntel
1^ -

Frühjahrs -Mäntel IK75
In modernen Ripsstoffen, auch Shetland, reiche >
Plissegarn., floue Formen SS .— 89 .50 88 .50 ^ ^

Eleg. IröWrs -MSM 4430
inKasha , Lharmelaine , gemust. Seide, neueste
Formen , teils auf Seide . . 69 .—

in neuen, imprägniert . Stoffen wie Covercoat
u . die beliebt. Herrenstoffe78 .— 48 . 50 39 .50

Durch günstigen Einkauf biete ich Ihnen ganz
besondere Vorteile in bekannt guten Qualitäten

in neuen Ripsstoffen, inin neuen Ripsstoffen, in
Shetland, karierter Rock, auf Setoe , flotte
Macharten . 6S .—, SS.—

letzte Neuheiten ,
große Auswahl
16 . 50 9 . 75 6 .S0

Frühjahrs -Kleider
in Rips, reine Wolle , mod . Formen in Kaiha
letzte Neuheiten . . . 49 .— 88 .50 86 . 5«

Seidene Kleider
in Taffet, in Cröpe de chine, Bekomme, mod .
Formen u . letzte Modefarben 48 .50 39 .50

Neue Kostüm -Röcke 1173
in Rips alle Farben , auch weiß, in karriert Kasha , W I
neue Plrsses . . . . .

875
19.75 16 .50

weihe Wolle , Bast - ,
setde, Crspe de
chine, neue Farben
85 . - 19 .5014 .75 !

,
' 4 4 /

Pforzheim, Äe Metzger- «. Mmeoftr.

o » vrogLriL

kauten meine
Kunden
bei mir

nielit ciie billißsen , sondern die § uten Waren
kür äie

KZ sk i *sLses n
Uenn rliese riclitise Sparsamkeit loiint siek .
Die nabwiscbdare , zugleich kärbsnäe Pekorm -Doäendeize , la . Zoäen-
wacbs , gelb unä wsib , Doäenöls, Waschseifen, Leikenpulver , persil,
Dux, Waschblau , Lremekarbe , Fta , Vim , Lcbeuertücber, Staubtücher,bensterleäer, lAvbelpolitur , Lcbukcrsmes unci sonst nock viele

putzartikel kür tlausbalt und Kücke .
Ldeidsrä-vrogeUs: Adivilang kutr- imä 8kd «llökmM « f . j

ILLi * s . u . IS
von 1000 .— 3tark LN zu billigstem /lins

jeäerzeit zu vergeben clurclr

Mer L 6«., K. m . b . ll. , 8tuttWtt
Lcbellingstrabe 15 . — lÄepbon 20325.

di8. 1S26 os . 3 I9IiNionsn susbsrsbll !

_ bür üen groben^ LLlHISkNS ttsusxsLLLL
_ empkeble

kür 1I3U8 unä kücbö
in bekannt guten 0uni «täten zu Lllerbilligsten Preisen.

_ Sps » is ! I « St -

eigenes
psdritcat eigenes

-abrikat

in gllen Oröken unä Preislagen .
ktopsrstunsn prompt unä billig

^vd. Lövigsr . kkorrdeliii
knrstrsv « IS , beim ^ »Isst - Ksttos l ^slopkon 1436

dkdsllk
ejWstrsgkAk KkAvUeirMLN mit VeledrüllklvrZsüßkliedt

Xerronnerstraks 27
bernsprectier 3618 , 3619

/^m Kurplatz
l^ rnspreclior 172

Oegrünäet 1868

KelsmtgzrsMs-Lumme W 3,838,878.08
^IrtLlioder 2645

KmurMoLil M LujNbrlvügvoll 8rr3rkjols «en 8K 43iM.-

vis KreditZenossensLbakton erblickon ibre ^ ukxsabs
darin , dom däittsistancis kördornd 2ur Zelte 2U stellen .
8 o bat aucb unsere (isnossenscbakt es sieli stets an -
xislegen sein lassen , ibren Mtzliedern clis kür Oewerbe,
liaudsl und üandwirtscdiakt benötiZten Mttel ru üen
billigst mö^IildiLn Zinssätzen rur VerküZunZ ru stellen
unci ilinen durcb sorMItiZe pklexe aller rum öank -
betriebs Mböri^en OesdiäktSTwei ^s eine Ztütre ru sein .
Der Qssckäliskr 'sis unserer Oenosssnsckakt umkakt:

1 . Oswäkrung von Darlehen gegen Lürgsäiakt oäsr Dnterpkanä .
2 . Dröiknung laukenäer pecbnungen mit unä obne kreäit .
3 . Einräumung von kautionskreäiten (FvLl - kürgscliLkten ) .
4 . Wecbselvsrkstir : Diskontierung von Oesebüktsrvecbseln , bin-

risbung von tVecbseln euk äss l n - unä ^ usILnä ru vor-
teilbLkten Diskont- unä Zpesen -Lätren, ^Lbldarstsllung von
Wechseln bei mäkiger provisionsberecknung.

5 . .Vn - unä VsrkLvk von Wertpapieren aller ,4ri, Leleibungäerselben.
6 . Fukdervabrung unä Venvaltung von Wertpapieren in okkenen

Depots , Vervabrung von gescblossenen Depots in teuer- unä
einbrucbsicberem'sresor . Vermietung von Ltablsckrankkäcbern
unter eigenen , VersckluL äes «Vlisters unä Wtversckluö unserer
Verwaltung.

7 . Umwecbslung von Tlins - unä Diviäenäensckeinen sowie
kremäen üeläsorten .

8 . Ausfertigung von Sälecks unä kreäitbrieken suk alle gröberenplät/s äes In - unä /tuslaaäes .
9 . Lrökknung von provisionskreien Sebsck - unä Depositen -

pecbnungen kür täglicb verkügdare Oeläer .
10 . 4.niiabme von Lpar - Lirffagen auk teste Termins oäer be¬

stimmte künäigungskrist. Die Verzinsung erkolgt jeweils ru
äen nacb «Aabgabe äes Oelämarktes böcäistmöglieden 2ins -
sätren .

11 . ksscbakkung von ilvpotbeken - deläern ru günstigen 6e-
äingungen innerbalb kurzer brist.

In allen Vermögens - unci OesciräktisanZelexssriiieitsn
werden wir unsern MitZliedsrn und (Zesctiaktskreunden

stets §erne l^at und Auskunft unter strengster
Verscdiwisgenlieit erteilen .

in nur prima tzualitAten kei

nsdsn Ut^-Iksatsr

uncj i^/iäuss
W3N26N u Flottsn

Ksiep sie . samt 8 r u t
beseitigt rationell

Löfliakelitivas - Züterstmüe 21
, Lnstalt. L lOi LuLilu , x«;m8or. fgzz.

«Vlustergiltigs neiizeitliebsZettksäernreinigung. — Lämtl. Daumsebäälings-
NekämpkungSlnittel . — Fnkragen betöräert äie 'ragblattgesebäktsstelle.

638 6uts bpiekit 816 ^ 6sbrn

Ois wsitbskZnnien

moer

KO
verkaufe leb vorläufig nocb mit

IO dü. ^nLslilung und 3 IH . Wocksnpslsn
oäsr sntsprsoksnäsn l^ onstsrstsn .

-Ule babrrääer sinä au; la . naktlosen Stablrobren nacb
neuestem Verkabren bergestellt. — >Ile Verbinäungstellen

sinä eigene badrikation unä la . bart gelötet .

3 äabre Oarantie auk pabmen - unä Osdelbrucb.
(trübte -tuswabl in äen neuesten unä sckönsten käoäelien

in feinster -Vusillbrung unä bester Ausstattung.
/ illsinvsi 'ksus lüt' k̂ koi'rksim unci Umgsgsnri

ksiil » Md . kkorrdkim
OsimUngstn . 17 (Loks Qpoks Lspüspsip .)
tbeärige Preise. — — tlieärige Preise.
S « I Ssn » sll, »uns 10 k»r>0L « nt kislsstt .

. «««uMINII.IMMIlMLLlliMLMtlmioM ,W

lelspkon 3282 im l^ attiaus
EU »*

— LESEST — vs ^ or ' slßons »,

6 i8 sns / cnksrtiZunZ sctinsllstens .
« . Ssttv «)> »*Ls»ss », — u .

— OsßVA «pn>H»^8 » «s»»« von einkaeti bis elexant in nur soliden Qualitäten
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